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Brake , Sonnabend, den 5 . Februar 1881 . 6 . Jahrgang.

ZE ' Heute als Beilage
Zllrrstrirtes Unterhaltungs -

Matt " . 1s 6 .

Politische Aebersicht.
* Die Aufmerksumkeit aller derer , die sich für

unsere i n nerePolitik intercssii cn , ist auf den Volks -

wirthscha sts - Nath und seine Verhandlungen ge¬
richtet . Wenn auch hic und da Unzufriedenheiten
mit der Zusammensetzung cxistiren , wenn auch die

odex -jene Kreise geglaubt haben , zahlreicher in dem

von der Krone berufenen wirthschasllichen Areopag
vertreten zu sein , ( wer kann es aber Jedem recht
machen ? ) so kann doch Keiner leugnen , daß die Idee
des Reichskanzlers , die Meinung des schlichten Ar¬
beiters neben die des Landlords und des Groß - In¬

dustriellen als eine mit dem Rimbus des zusammcn -

bkttlfenen Kroncnrathcs bekleidete , zu setzen , eine emi¬
nent volksthumliche und geniale war . Etwas Frucht¬
bringendes wird dabei Loch herauskommcn .

* In Rußland erregen die Siege Skobeleff
' s

U in Ccittral -Asien viel Freude . Soweit man die rus -

(; fische Politik kennt , darf man atniehmen , daß sie die
° Schwächung Englands , die sich jetzt nach innen und
i außen bemerkbar macht , benutzen wird , um die einige
l Jahre hindurch stabil gebliebene Occupatio « in Cen -
' tral -Asicn rüstig fortzusctzen . Es ergiebt sich wieder ,

wie so oft , ganz eclatant , daß in jenen Gegenden die

russischen Wassen von Erfolg gekrönt sind und dazu
; berufen scheinen , die Jahrzehnte lang hermelisch ver -

- schlossen gebliebenen Gebiete Eentrat -Asieus der mo -

s dernen Cultur zu öffnen .

* Die RegicrungSkreise Englands werden wie

s: Wir schon letzthin berichten konnten , durch die Ercig -

() nisse der letzten Monate zu einer energischen Actions¬

politik getrieben . Sie sind entschlossen , zuvörderst
Irland gegenüber , die Rolle des Nachgiebigen und

Milden aufzngcben und die Aufständischen mit Ge¬
walt zur Botmäßigkeit zurückzubringen . Eine merk¬

würdige , zopfarlige Geschäftsordnung aus früheren
Jahrhunderten hatte der Partei der irischen Home¬
ruler im Parlament das Mittel an die Hand gege¬
ben , die Regierungspartei tagelang » todtzu reden " und

sie vom Handel zurückznhaltcn . Dieser Nedewider -

stand ist gebrochen und die Regierung will strenge

Maßregeln gegen die irische Landliga in Anwendung
bringen . Ob sie zum Ziel kommen wird und ob sie
ferner in Afrika gegen die Boeren , denen die Sym¬

pathie Europa
' « zur Seite steht , durchdrungen wird ,

das sind offene Fragen .

* In Süd - Amerika ist der Krieg zwischen C h i l e

und Peru , nach der vollständigen Besiegung des

letzteren Landes , beendet upd ein Friede in Vorbe¬

reitung , welcher die siegende Republik um ein Be¬

trächtliches vergrößert .

* Für die 400 Mann starke Armee des König¬

reichs der Sandwichinsel » werde « gegenwärtig
in Bremen die Uniformen rmgefertigt . König Ka -

lakaua ist ein großer Verehrer der deutschen Armee ,
und läßt daher seine Truppen genau nach Art der

Letzteren kleiden , nur daß er auf den Achselklappen

seinen Namcnszug anbringcn läßt . Tie Armee be¬

steht aus UX ) Reitern , welche die Uniform der gel¬
ben Dragoner erhalten und 300 Mann Infanterie .

Reorganisator der Armee ist ein junger Bremer ,
Namens Höge mann , der in Ermangelung kanaki -

schcr Commandos die deutschen eingeführr hat . Be¬

vor das betreffende Bremer Geschäft den Auftrag

auf Lieferung der 400 Uniformen für Officicre und

Mannschaften , auch für den König selbst ( die alle

nach Maß angcfertigt werden müssen ) , erhielt , hatte
es , wie die Weser -Zeitung meint , Berliner Concur -

renz zu überwinden . — Nach einem soeben cingelau -

fenen Telegramm ist übrigens König Kalakaua am

30 . Januar in San FraciSco angckommen , um eine

Reise nach mehreren Ländern Europas und Asiens ,
anzutreteu und wird sich zunächst nach Jokohama be¬

geben . Der König hat sich dahin ausgesprochen , daß
er bemüht sei , fremde Einwanderer nach Hawaii zu
ziehen , um durch dieselbe » die dem Aussterbcn nahe

eingeborene Bevölkerung zu ersetzen ; die Einwande¬

rung von Chinesen sei er nicht gewillt zu begünstigen .

Aus dem Großhrrzoglhurn.
*** Oldenburg . Zn der am 16 . März d . I .

in Plön in Horst , durch den Wagrischen landwirth -

schafttichen Verein abzuhnltcndcn Molkerei - Aus¬

stellung hat , wie die „ Ahr . N . " hören , Se . König !.

Hoheit der Großherzog 2 Preise L IM zur

Verleihung an Mcierümen dem Ausstellung ; - Comite

zur Verfügung gestellt . Diese Preise sind in dem

Sinne ausgcsetzt , daß tüchtiges Meiereiperfonal eine

Lebensfrage für die '
Schzeswig - Holsteinsche Milch -

wirthschaft ist und daß deshalb auch der Wagrische
landwirthschaftliche Verein bei der Ausstellung in

Plön besonderes Gewicht legt auf diesden Meierm -

uen zu gebende Anregung . Die Ausstellung wird

voraussichtlich vom Fürstenthum Lübeck aus beschickt
werden .

Westerwede . Die am Sonntag stattgcfun -

dcne Versammlung des hiesigen landwirthsthastlichen
Vereins war gut besucht . Besonderes Interesse er¬

regten die Verhandlungen über landwirthschaftliche

Consum -Vereinc . Wahrscheinlich wird auch hier ein

solcher Verein in ' s Leben treten . Herr Gcneralsecre -

tair v . Mendel erwarb sich in der Versammlung die

ungethcilre Anerkennung der Anwesenden .
*

4
* Delmenhorst . Gestern Dienstag Nach¬

mittag wurde hier ein Kind auf wunderbare Art

vom Tode gerettet . Um 2 Uhr gingen Knaben iu

der Schulpause trotz wiederholter Verwarnung aus
die Eisdecke der thcilwcise über ihre Ufer getretenen

Das Pscisenröst! von Hamm .
Roman vo » I . Stkinmsnn .

( Fortsetzung .)

»Rosa , hast Du Dein Herz keinem Unwürdigen
geschenkt ? " fragte sie nicht ohne Bitterkeit . . Ich
vermag es nicht zu begreifen , daß er Dich lassen
kann und Dir treulos wird . "

. Er ist mir nicht treulos geworden, " ffentgegnete
Rösel ruhig .

„ Also eine Testaments -Bestimmung trennt Euch ? -

fragte die alte Dame wieder , noch immer gereizt .
„ Auch das nicht , Frau MooShcim . Frage » Sie

mich » ich ! mehr ; aber Sie würden Unrecht thun ,
Karl irgend welche Schuld veizumessen . "

Frau MooShcim hatte keinen Grund , Röscl ' s
Worte in Zweifel zu ziehen und doch fehlte ihr hier ,
für diese Angelegenheit , so ganz das Bcrständuiß , daß
sie immer wieder daraus zurückkam , Karl müsse die
Ursache sein .

Sie fand keine Auskunft . Rosa vermied jedes
Wort , welches auf irgend eine Weise mit Karl im
Zusammenhänge stehen konnte . Man sah , sie war
eifrig bemüht , ihn zu vergessen , aber gleichzcitg auch ,
daß ihre Gesundheit unter den schweren Kämpfen der
setzten Zeit zu wanken begann .

Von Bernhard Monsheim , der seiner Tante viel¬
leicht hätte Aufklärung geben können , kam auch keine
Nachricht , trotzdem sie schon zweimal an ihn geschrie¬

ben und nach dem Grund seines ungewöhnlich lan¬

gen Schweigens geforscht hatte . Aber dann , mitten

in die zunehmende Unruhe der alten Räthiu , traf
ein Brief von ihrem Neffen ein . Er schrieb , daß
er in etwa vierzehn Tugen in Geschäflsangelcgcnhci -

tcn » ach Flensburg kommen und sie besuchen würde .
Von Rösel schrieb er ebenso wenig etwas wie von
Karl und doch konnte ihm die letzte Begegnung Karl ' s

mit Rösel durchaus nicht verborgen geblieben sein ,
weil er in seinem Briefe bemerkte , daß er in letzte¬
rer Zeit häufig mit Karl Halde » znsamme, «getroffen

sei . Derselbe , jo schrieb er . scheine seinen Vater mit

beinahe Furcht cinflößender Heftigkeit zu betrauern .

Wußte Moosyeim wirklich nicht , was Karl Hal¬
den so niedergeschlagen machte , daß er vollständig mit

der Welt zerfallen schien ?
Er hatte keinen Grund , daran zu zweifeln , was

Karl ihm gesagt halte . Wie konnte er überhaupt
nur daran denken , daß er seine Cousine für immer

aufgegebcn habe ? So ernst die letzte Unterredung ,
welche er mit Karl vor dessen Abreise nach Flens¬

burg gehabt hatte , auch gewesen war , er hielt sie für
die Ausgeburt irgend irgend eines Ereignisses , wel¬

ches störend auf den GemüthSzustand des Freundes

cingcwirkt hatte . Nach seiner Meinung hatte Karl

seinem Vater das Versprechen gegeben Rösel nicht zu
heirakhen und der junge Mann blieb diesem Verspre¬

chen treu , vbschon er ersichtlich so sehr darunter litt .
Die ganze Angelegenheit berührte Bernhard viel

zu . sehr , als daß ihm nicht daran hätte liegen sollen ,
Gewißheit zu erlangen und deßhalb wollte er nach

Flensburg kommen . Er hoffte , daß Rösel ihm die

Wahrheit sagen würde .
Von peinigenden Gedanken gequält , reifte er nach

Flensburg .
Frau Moosheim empfing ihren Neffen mit auf "

richtiger Freude , aber er halte erwartet , daß auch

Rösel ihm entgegcnkommen würde und daß sie cs

nicht tyat , berührte ihn schmerzlich . Seine erste Frage
lautete :

„ Wo ist Fräulein Halden ? "

Das Gesicht der Räihin verdunkelte sich.

„ Sic ist , wie fast immer , allein in ihrem Zim¬

mer, " war die Antwort .
Und nun erzählte die Näthin ihrem Neffen Al -

les , was sie wußte und vcrinuthcte . Als sie endlich

ihre Mitlheilnngen beendet hatte , war Bernhard ent¬

schlossen , mit Rösel ein ernstes , inhaltschwercS Wort

zu reden . Sie hatte seine Freundschaft angenommen ,

und wenn er selbst auch niemals das Glück genießen

sollte , sie seine Gattin zu nennen , so sollte sie sich

doch nicht einem nutzlosen Schmerze überlassen , der

sie ausrcibcn mußte .
Als er sie eine Stunde später allein in dem

kleinen Salon sah , nachdenklich am Fenster stehend .

und in ' s Freie hinausblickcnd , trat er ohne Zögerst
ein . Sie ging ihm entgegen , aber er erschrack vor ),

der Veränderung , die mit ihr vorgegangen war und

dieser Schrecken prägte sich in seinem Gesichte aus . .

Rösel lächelte , aber cs war ein Lächeln , das

ihm in ' s Herz schnitt . .
. Nie findest mich wohl sehr verändert, " sagte sie



Dcllnc . Der 9jährigc Knabe Wendk brach ein ; 2

größere Schüler - suchten ihn zu retten / uinßtcn ihn
aber loslassen - weil ihr eigenes Leben in ' die größte
Gefahr kam . worauf er unter das Eis gerieth und

für verloren gehalten wurde . Doch schon nach ein

paar Minuten kam er etwa 100 Schritte stromab¬
wärts wieder zum Vorschein . Der starke Strom

hatte , ihn unter dem Eiie schnell fortgerissen und in
einer Biegung der Delme an einer eisfreien -Stelle
von etwa 1 in Breite und 3 m Länge halb auf
das unter Wasser befindliche User geschnellt . Man
entdeckte sofort » och - Lebenszeichen an dem Knaben
und hakte die sorgfältige Anwendung der in solchem
Falle zweckmäßigen Mittel den besten Erfolg . Hvf -

fenilich wir dies höchst gefährliche Bad außer eini¬

gen Eoutusivncn für den Bedrohten weiter keine

uachkheilrg .cn Folgen haben , dagegen für unsere Schul¬

jugend aber aveuigstcuS in diesem Winter eine genü¬
gende Warnung sein .

Evclgonne Der Central Ausschuß der
Oldenbnrgischc » tzandwirthschafkS - Gesellschaft versam¬
melt sich am Donnerstag , den 3 . März d . I . , Vor -

mittags 10 llhr , im Saale des Casino zu Olden¬

burg und wird über folgende Gegenstände verhandeln :
1 ) Feststellung des Voranschlags für 1881 2 ) Grün¬

dung von landwirihschaftlichcn Consumoereinen , 3 )
Maßregeln zur Verhinderung der Maul - und Klauen¬

seuche , 4 ) Bericht der in Betreff der Errichtung ei¬

ner LandeScultur - Ncntcnbaiik im Vorjahre gewählten
Commission .

Stad und Butjadingerland Wah
rcnd die südlichen Landestheilc fortwährend ein Con -

tingent zur Auswanderung stellen , kommen hierum :

selten derartige Fälle vor . Noch vor hundert Jah¬
ren konnten die Marschen ohne Einwanderung ihre
Bevölkernngszisser nicht enthalten und jetzt ist stets
ein Ueberschnß da , ja einige Kirchspiele haben doppelt
so viel Gebnrts - als Stcrbefälle zu verzeichnen . —

Die Auswanderung ans dem Münsterlande überstieg
in der Mitte der sechziger Jahre die der beiden an¬
deren Landestheilc zusammen . Im Jahre 1866 er¬

reichte sie die hohe Zahl von 741 . In den Jahren
1868 bis 1876 wandelten im ganzen Hcrzogkhnm
aus 589 , davon kommen > 10 auf die M .,rsch , 155

auf die oldcnburger und 324 auf die münsttrsche Geest .
*»* Nordenham ««. Die Besitzung Schiitz -

feld ist dieser Tage auf Mai d . I . an Herrn Carl

Arning in Enjebuhr verpachtet . Pachtpreis 78 -Ml.
pro ' st Hcctar .

*»* Schvckum bei Blexen . Als bei dem
Hause des Herrn L . kürzlich ein « tack Eschenholz
durchjagt werden sollte , stieß die Sage aus Wider¬

stand , und da zeigte sich
' s , daß ein Backstein ganz

vom Holz umschlossen und fest eingewachsen war .
Das bctr . Stück Holz wird einstweilen ausbcwahrt .

*»* Hohenkirchen , 1 Febr. Bor einigen
Tagen kam bei dem Wirlh Carstens zu Neugarms¬
siel ein Fremder ; derselbe führte einen Sack mit In¬

halt bei sich und ersuchte die anwesende Wirthin , den
Sack auf kurze Zeit aufbewahren , mit dem Bemer¬
ken , er wollte nach Altgarmssiel und werde nach ei¬

nigen Stunden sein Eigenthnm nbholen . Als der

Fremde jedoch nicht zur verabredeten Zeit und auch
noch am folgenden Tage nicht znriickkchrte , fand Car¬

stens sich veranlaßt , den Inhalt des fraglichen Sacks
näher in Augenschein zu nehmen ; derselbe bestand aus

Manufacturwäarcn . Da bei Carstens der Verdacht

anftauchke , daß dieselben mittelst einer strafbaren Hand¬
lung erlangt sein könnten , so setzte er den Gend . -

Sergeanten Ehlers hies . hiervon in Kenntniß , wel¬

cher sodann eine genaue Besichtigung der in dem Sack

befindlichen Gegenständen vornahm . In dem Sack

befand sich ein complcter Herrenanzug mit allem Zu¬
behör in unfertigem Zustande , sowie ein Frauen - Fstz -
rock und eine englischlcderne Arbcitsyose . Aus dem

ebenfalls in dem Sack befindlichen zerrissenen Papier
welches wahrscheinlich zur Verpackung der Kleider¬

stoffe dedient hatte , befand sich die Adresse eines bei

Esens wohnenden Landwirths , auch war der Sack
mit dem 'Namen dieses Landwirths versehen . Es

dürfte demnach nicht schwer fallen , den rechtmäßigen
Eigenthümer des fraglichen Sacks mit Inhalt zu
ermitteln ; schwieriger dürste es sein , den Fremden
auszufinden , da derselbe in Neugarmssiel nicht erkannt

ist , auch eine genaue Beschreibung seiner Person nicht
gemacht werden kann .

*s* Hammelwarden Im Jahre 1880 sind
in hiesiger Gemeinde 105 Kinder geboren , 2 l Paare
copulirt und 42 Personen gestorben .

Brake . In der am Fieikag v . W . statt-
gestmdeaeii Versammlung der Geranten für die mit
dem l . Apiil d . I . hier in ' S Leben lrckende Ban -

gcwcik - und Maschincnbauschulc ist das Curalorium

gewählt worden . Es bcsttht aus den Herren K .
Groß , Vorsitzender ; A . F . AddickS , Cassirei ; A .
Schumacher , Schriftführer ; H . Hespe .

Vermischtes .
— Berlin . Einen entsetzliche » AuSgang

hatte am Dienstag einer jener frevelhaften Wetten

genommen , bei denen es sich um übermäßigen Genuß
von Spirituosen handelt . Am Vormittag des ge¬
dachten Tages hatten auf dem hiesigen Viehhofc ei¬

nige Schlächkergescllen eine Wette cnirirt , die dahin
ging , eine ganze Flasche Geirckdekiimmcl ans einmal ,
ohne abzusetzen , anszu ' rinkcii . Ei » in der Kösliner -

straße wohnhafter Geselle brachte diese Heldenthat im

Saufen — man verzeihe uns diesen vulgären , aber

treffenden Ausdruck — auch fertig und gewann da¬
mit den Einsatz von 20 Mki Bald darauf verspürte
der » glückliche Gewinner - aber heftige brennende

Schmerzen im Leibe , so daß er sagte , er wolle nach
Hause gehen , um dort gehörig auSzuschlafcn . Er
entfernte sich auch , hak aber sein Quartier nicht mehr
zu erreichen vermocht ; denn nach Verlaus von etwa
einer halben Stunde wurde er in einer der Schweine -

buchten des Viehbofcs aufgefundcn , in welcher er ,
inil den hefiigcn Schmerzen kämpfend , sich auf dem
Boden wälzte . Es wurde sofort ein Arzt rcquirirk ;
che derselbe aber crschiui , war der unmäßige Schläch -

tcrgestlle verstorben ; ein Herzschlag hakte seinem Le¬
ben ein jähes Ende bereitet . Seine Leiche ist » ach
dem Obducstonshans geschafft worden

— Ein Berliner Kaufmann hatte bei irgend ei¬

ner Gelegenheit , die einen sagen : aus Anlaß einer

Ausstellung , die anderen : wegen einer Lieferung , ei¬
ne russische Auszeichnung erhalten , weiche in einer

eisernen Medaille von mehr als 1 Faß Durchmes¬
ser bestand und zur Anbringung am Firmenschilde
oder im Schaufenster sich eignete . Unser Kaufmann
war ungemein stolz ans seinen „ Orden " , nur quälte
ihn der Zweifel , ob er denselben auch — tragen dürfe .

Nach langem Bedenken begab er sich zum russischen
Botschafter , dem er die quälende Mage vorlegte .
Der Diplomat erholte sich schnell von seinem Stau¬
nen über die Naivetät des Industriellen und antwor¬
tete : „ Sie dürfen die Medaille getrost tragen , —
aber nur in natürlicher Größe . -

— Ein reinliches Geschäft , schreibt der „ Herold -

in Milwaukee , ist die Fabrikation von Schmalz aus
a n d e r Schwe i n e chole r a cr ep i rt e n Schw e i n e n .
Dieses Geschäft wird zwar weder in Chicago , noch
in Milwaukee , noch in irgend einer der größeren
Städte des Landes , welche in Provisionenhandel ei¬
nen Namen zu verlieren haben , betrieben , denn es
scheut das Licht . Aber die Farmer sind nicht geneigt ,
die Hnndcrttausendc von Schweinen , die jährlich an
der Cholera sterben , als reinen Verlust zu betrach¬
ten , und geben die Cadaver gern und billig weg ,
wenn sic mir einen Käufer finden . Nun enthalt die
„ Davenvort Daily Gazette - folgende Notiz : » Eine
Firma in einer unserer Landstädte hat in den letzten
drei Monaten etwa 200 Ccntucr Schmalz , das aus
den Cadavern gefallener Schweine gewonnen war ,
gekauft und verschifft . Sie hat dafür etwa 1500
Doll , bezahlt ( nicht den zehnten Theil des Markt -

werthes von guter Waare ) , und wir hören , daß noch
eine andere Firma in demselben Artikel ein ziemlich
bedeutendes Geschäft macht . Es ist deshalb keine
unbescheidene Frage mehr , sondern eine dringliche , zu
erfahren , was aus den Cadavern der gefallenen
Schweine wird ? " Diese Frage ist allerdings eine
hochwichtige für unfern ganzen Haiidelsstand , denn ,
schon der Verdacht , daß Schmalz von crepirken Schwei¬
nen verkauft wird , kann die europäischen Staaten

zu einem Einfuhrverbot veranlassen und so eines un¬
serer wichtigsten Exportgeschäfte ruiairen . Der Fre¬
vel , der in obiger Weise durch habsüchtige und ge¬
wissenlose Specnlantm begangen wird , ist so himmel¬
schreiender Natur , daß keine Strafe für denselben zu
gering sein kann . Die Handelskammern von Chicago
und Milwaukee sollten eine Untersuchung über den
Sachverhalt anstelle » und von der „ Davenvort Daily
Gazette " die Ncnnang der angedenteken Firmen oder

Angabe der Quelle , ans der sie ihre Notiz geschöpft ,
verlangen .

— Die stä rkste bekannte Kälte dieses Win¬
ters scheint in Norwegen geherrscht zu haben .
Auf einigen / Stationen der Röras - Bahn zeigte der
Thermometer am 18 . Januar 45 Grad unter Null .
Eine solche Kälte hat daselbst - seit » dem 24 . Januar
1875 nicht geherrscht , an welchem Tage das Queck¬

silber bis zu 48 — Grad unter dem Gefrierpunkt sank .
— Das jugendliche Oberhaupt des allen , be¬

rühmten FürstengeschlechkS Ligne in Belgien , Fürst
Louis von Ligne . hat sich mit Prinzessin Blanche ^
von Orleans verlobt .

— ( Harem s - F atalitäten . ) Moharrem Beg ,
einer der reichsten Großgrundbesitzer Bosniens , em¬
pfand vor mehr als Jahresfrist den . Wunsch , seine
occupirte Heimath zu verlassen , um österreichischer
Sraatsbürger zu werden . Um dies zu bewerkstelli¬
gen , muß jedoch der Gesnchstcller zuvor die Callas -

snng aus demjenigen IraatSverbandc Nachweisen , dem
er bis dahin angehört hat . Nachdem die hiermit
verbundenen Schwierigkeiten überwunden waren , stellte
sich dem Wunsche des auswanderungSlnstigeii Mvha -
mcdancrs , der » ach dem Wiener Vorort Hietzing
übersicdelu wollte , ein weiteres , bisher aus den Au¬

ch einem ihm ganz fremden Tone , „ aber schellen Sie
mich , nicht . Ich suhle , es wird besser werden , gön¬
nen Sie mir nur noch ein wenig Zeit . -

Sie war ihm entgegen gegangen und reichte ihm
beide Hände . Er preßte ihre eiekalren Finger zwi¬
schen de » seiuen , ohne daß es ihm möglich war , ein
Wort über seine Lippen zu bringen . Sie war es ,
die zuerst das peinliche Schweigen brach .

„ Ich freue mich , daß Sie gekommen sind , Herr
Mvosheim , ich hatte so sehr darauf gehofft . Sie
bald wiederzusehen . -

„ Fräulein Rosa , ich habe eine Bitte an Sie .
Sie dürfen mir dieselbe nicht abschlagni, - sagte er ,
ohne ihren Worten welkere Beachtung zu schenken .
„ Ich sehe , daß Sie leiden und das bekümmert mich
mehr , als Sie es glauben können . Daß ich Ihr
Freund bi » , habe ich Ihnen bewiesen , aber nun geben
Sie mir auch einen Beweis Ihrer Freundschast .
Theilen Sie mir mit , was zwischen Ihnen und Karl
Halden oorgefallen ist .

Sie erschrak nicht bei seinen Worten , sondern
flüsterte nur leise :

» Ich kann es nicht . -

Einen Augenblick flog eine Wolke des Unmuthcs
über seine Stirn .

» So gestalten Sie mir eine andere Frage . Ist
zwischen Ihnen und Karl kein Ausgleich möglich ? -

Sie deine zusammen .
» Wir haben u »S nicht entzweit, - sägte sie dann

ernst . » Aber einen Ausgleich zieht es nicht . Ich
habe mich von ihm getrennt , weil es sein mußte .

Ich leide schwer unter dieser Trennung , aber es wird
eines TageS besser werden , — gewiß . Nur Ruhe
muß ich haben , und diese Ruhe finde ich bei Ihrer
Tanie . -

Er drückte noch einmal ihre Hände in den seinen
und sah ihr einen Augenblick tief in die Augen .

» Ich danke Ihnen , es wird vielleicht noch Alles
besser , wie cs jetzt den Anschein hat . Ich werde ei¬

nige Tage in Flensburg bleibe » und Alles versuchen ,
um Sie zu erheitern . -

Und Bernhard blieb nicht nur einige Tage , er
blieb mehrere Wochen und noch immer dachte er nickst
an seine Rückkehr . Die Augen der Räthin blickten
Heller und Heller , wenn sie ihn mit Rösel das Haus
verlasse » sah und Röscl

' S Wangen waren nicht mehr
so schmal und bleich ; wenigstens wollte cs dir Rä¬

thin so scheine » .
Das Mädchen suhlte sich immer mehr und mehr

zu Bernhard hiuqezogen und der Gedanke , daß der

Tag näher hcranrücke , an welchem er Flensburg wie¬
der verlassen werde , erfüllte sie mit qualvoller Unruhe .
Wenn er in ihre Nähe kam , hörte ihr Herz auf , so
angstvoll zu schlugen , cs wurde in ihrem Innern
ruhiger und sic vergaß in seiner Gesellschaft die Ver¬
gangenheit , — sie lernte wieder lächeln und aus ih¬
ren Äugen war die verzweiflungsvolle Trostlosigkeit
verschwunden .

Ader endlich mußte Bernhard an seine Abreise
denken . Veischiedene Briefe hatten schon dringend
seine Rückkehr gefordert und die Räiyin selbst riclh
ihm , zurückzureisen . ( Forts , folgt . )

widcr Wurst .
Humoreske von A . WulfferS .

Nachdruck verholen .
An einem schönen sonncnlichkc » Nachmittage dis

Monats Mai , als alle Knospe » sprangen , saßen drei
Studenten im „ Pariser Garten - in Breslau .

Der Kürze wegen wollen wir sie Schnipp ,
Schnapp und S ch u u r r nennen .

Schnipp stndirte Philosophie und war wegen sei¬
nes humoristischen Erzählnngs - und UnterhaltuiigS «
talcnlS in allen Gescllfchastcn ein gern gesehener Gast ,
Er mar zwar pfiffig , aber auch gutmüthig , und da¬

durch läßt es sich ciilräthseln , daß er einzeln von
seine » Commiluonen , die auch nicht auf den Köpf
gefallen waren und miruiiker einen Sündeubock stich »
len , in arglosen Augenblicken übcr ' S Ohr gehauen
werden konnte .

Schnapp , der Mediziner , dagegen war im Gan¬

zen bedeutend simpler und konnte ohne Band und
Ccrcvis von Laien füglich für einen Philister gehäl -

le » werden , mit Ausnahme in der Kneipe , wo er
im Sichgehenlasscn keineswegs zurückblcibk , uqd in

Bezug uns seine fünf Liebschaften , die er abwechselnd ,
je nachdem sich ihm die Gelegenheit bot , gehörig
flalline .

Schnurr war der Haupt - Entrepreneur aller Stu -

dentcnslreiche , überall saß ihm der Teufel im Nacken ,
und bei seiner Anwesenheit mußte man wohl auf der

Hut sein .
Daö Gespräch drehte sich um zwei wichtige Punkte .



gen gelassenes Hindciuiß eutgegen . Moharrem Beg
war nämlich Familienvater und zwar in bedenklich
hohem Grade , da er nicht weniger denn sechsWei -
b er und fünfzehn lebendigcKinder besaß —
ein Haussegen , der nach den bestehenden Gesetzen sei¬
nen Aufenthalt in Oesterreich unmöglich machte . 9n -
deß . auch gegen diesen fatalen Umstand mußte der
Advocat , der dem Bosnier zur Seite stand , einen
Rathschlag , deiner dem Türken allerdings mit eini¬

ger Boi sicht einlöffelke , da er ihn in derartigen Din¬

gen für etwas empfindlich hielt . Nach einer länge¬
ren Vorrede worin er es als die Frucht einer all¬
gemeinen Erfahrung hinstellle , daß jeder Mann hier
zu Lande mit einem Ehewcibe zeitlebens genug habe ,
rückte er allgemach mit dem Vorschläge yernus , Mo¬
hairen ! Beq möge unter seinen Frauen eine Wahl
treffen und Diejenige , welcher er am meisten zugetha »
stn , nach yimger Sitte in aller Form ehelichen . Der
Client war über ! aschend schnell mit diesem AuSknnsls -
miitel einverstanden und ging sofort auf die Braut «
schau , indem er sich — wahrlich eine der sonderbar¬
sten Werbungen — unter seinen sechs Weibern eine
Gattin anscrkor . Natürlich siel die Wahl nicht ans
die Häßlichste , und so hakte Moharrem nur mehr
eine Frau , ober doch immer noch fünfzehn Kinder ,
welche natürlich von diesem Augenblicke an illegitim
wenden . Auch unter den Kindern eine Wahl treffen ,
ging nicht an und hätte seinem Batcrherzen keine
Ehre gemacht . Moharrem ries daher nach abgeleg¬
tem Siaatsbürgernd die Gnade des Monarchen be¬
hufs Lcgikimiruiig der Kinder an . Durch den gnä¬
digen Machtspruch des Kaisers wurden diese in der
Thal mit allen Rechten ausgestatiek , die in Oester¬
reich ehelichen Kindern zusammen , und die Familie
Moharrem lebt nun , 17 Köpfe stark , glücklich nach
europäischer Fntzon in Hietzing . WaS mit den fünf
bei der engeren Wahl durchgcfallenen Haremödamcn
geschah , wissen wir leider nicht . Bermulhiich hat sie
der solide Ehemann Moharrem Beg in ihre Hei
mmh zurückgesendet — zu seinen fünf Schwieger¬
müttern a . D .

— ( Unerwartete Antwort . ) Hauptmann :
Schämen Sie sich nicht , sich so zu betrinken , daß Sie
nicht stehen können ? — Soldat : Zu Befehl — Herr
Haupt — mann . — H . : Was würden Sie zu mir
sagen , wenn ich so betrunken wäre ? He ? — S . :
Mit so einer besoffenen Sau thät ich gar nicht
schwätzen !

— Bauernfrau ( zum scheidenden Pfarrer des
Ortö ) : Ach Gott , Hvchwürde , — wenn ' s jetzt nur
noch so lang geblieben mären , bis mein Mann gar
g

'
storb

' n war '
, mir daß ich doch noch die schöne Grab¬

red '
g

'
hört hält

' von Ihnen !

Standesamt Hilmmtlwardrn .
Mittheilungen pro November und

December 1880.
Geboren :
14 Im November :

Ein Sohn : Der Dienstmagd Hinrike Gcsine
Lange ; » Oberhammelwarden ; der Ehcfr . des Kahn -
schifftrs M . Stegeinalin das . ; der Ehest , des Fischers
F . Möller das . z der Eiscfr, , dcö Schiffszm . H . G .

Zunächst kündigte Schnurr seine bevorstehende
Geburtstagsfeier an , wozu er beide Freunde einlud .

Dann wachte Schnipp der Gesellschaft Mitihei -
lung , daß in dem Hause , wo er wohne — es war
eine mit Bäckerei verbundene , nur für Landbewohner
berechnete Wirthschafl — demnächst ein Ball für die
Honoratioren der nahen ländlichen Bevölkerung stait -
sindcn solle . Aus diesem Balle habe sich in flühcren
stets bedenkende Gelegenheit zum Ulken gezeigt .

Die Feier beider Feste wurde einstimmig beschlos -
se», und der Geburtstag erschien .

Schnurr wohnte bei seinem Alten , einem pensro -
» irken Postbeamten in einem kleinen Häuschen der

Is Odenhorsvorswdt , und in diesem sollte auch die Feier
s por sich gehen , — das studentische Air war also so

gut >" e uisge - chlone,, .
Punkt drei Uhr waren die Gäste beisammen .

Alle kuulucu sich, nur Schnipv hätte bis dahin le¬
diglich seine beiden Genossen gesehen ; durch Vorstclle »
kvurdx dieser Uebclstund ind . ß bald gehoben .

In dem niedlich ansstassirten Wohnzimmer be -
sich außer Baker und Mutter Schnurr nebstmiu Mid Lims noch zwei junge Damen , Fräulein

Leonore und Fräulein Fanny , die sich dem aufmerk -
- samen Schnipp bald als Bevorzugte der Herren/schnapp und L >chnurr eutpuppien . Fräulein Schnurr. Mar,mach oinem Ringe zu urtheilen , bereits verlobt ,Mid so ließ unser Schnipp , der sich als Weiberfeind

Yeunllch freute , keine moralische Beipflichtungen zuhaben , geraume Zeit seinen Mutterwitz mit besonde¬

Spreen zu Hammelwardeii ; bei Ehefr . des Schmieds
B . A . Rodiek das . ; der Ehefr . des Hauskötcrs A .
G - Sagcob zu Ruschfeld ; der Dienstmagd 9oh . Soph .
Ad . Meyer zu Harrierwurp . — Eine Tochter :
Der Dienstmagd Anna Marg . Gcrh . Wiechmann zu
Käseburg ; der Ehefrau des Zimincrmeisters I . H .
Claußen das . ; der Ehefr . des Kahiisch . D . G . Blie -
sernicht zu Oberhammelwarden ; der Ehefr . des Schu -
stermstr . I . H . Beckhusen das . ; der Ehcfr . des Schif¬
fers 9 . H . G . Gräsenstein zu Fünfhausen ; der Ehcfr .
des Arb . , G . H . Böse zu Ruschfeld ; der Ehefr . des
Matrosen 9 . G . Friedrichs z » Hammelwardeii ; der
Ehcfr . des Schiffszm . G . Schmidt das .

2 ) 9m December :
Ein Sohn : Der Ehefrau des Fischers O . G .

Möller zu Oberhammelwarden ; der Ehefrau des
Landmannö H . D . Wierichs zu Ruschfeld ; der Ehe¬
frau des Baggcischiffers 9 . Äddicks zu Haniliielwar -
den . — Eine Tochter : Der Ehefrau des Haus¬
manns T . Wessels zu Harrierwurp ; der Ehefrau
des Arbeiters F . A . Meyer zu Hammelwarden .

C o p n l i r t :
1 ) 9m November :

Der Dicnstkncchk Albert Hinrich Loos in Ham »
melwardcn und die Dienstinagd Elisabeth Helene
Friedei ike Müller . — Der Steward Heinrich Ziegler
aus Romme , ode und die Haustochter Anna Elisabeth
Osterloh aus Fünfhausen .

2 ) 9m December :
Keine . —

G e st o r b e n :
November n . December :

Die Ehefrau Anna Caiolinc Wilhelmine Hohn ,
gcb . Böiiing , zu Hammelwardeii , 30 Jahre alt ; die
Wiltme Margar . Sienemann , gcb . Winter , zu Nor -
derseld , 65 9 - alt ; die Wittwe Becke Cath . Ohm¬
stede , geb . Hciiiemann , zu Harrierwurp , 65 9 . alt ;
eine todigeb . Tochter des Heiie >haiisnianns E . G .
Boog zu Harrierwurp ; der Tischler C . A . A . Schulte
zu Käseburg , 34 9 . alt ; der Hcuerhansmann 9 . Ä .
F . Ohlrogge zu Harrierwurp , 66 9 . alt ; der frü¬
here Laiidbricfirägcr 9 . F . CH . Schlüter zu Fünf -
Hausen . 67 9 . all ; der Arb . R . Meinte dos . , 65 9 .
alt ; der Arb . 9 . B . Lahusen zu Oberhammelwarden ,
78 9 . alt ; die Wittwe Anna Hölscher , geb . Biele¬
feld , zu Meyer shof , 77 9 . all ; Johann Möller zu
Oberhammelwarden , 6 Wochen alt .

— Nr . 44 des in Dresden erscheinenden
» Schiff -

, Wochenschrift für die gesummten Interes¬
sen der Binnenschiffahrt ( viertelst 2 Mark ) enthält :

Actenstücke , — Dampfschiffahrt auf dem Bodcn -
sce . — Der Hafen von Rosawitz . — Ocsterreichische
Ichiffeischiilen . — Die Elbqnais in Dresden und
Riesa . — ElbschisfahrtS - Acte . — Elbe - Brücken . —
Eisbrecher für Stettin - Swiiicmünde . — Oderschif¬
fahrt . — Aus dem Danziger Winterhafen ' — Die
Wasserstraßen der Provinz Posen . — Russische Ta¬
uche . — Sk . Petersburg und die Russischen Wasser¬
straßen . — Born Dnjcstr . — Schifffahrt . Flößerei
und Schifffahrt von Ulm . — Zum Projcct eines
Siche , heilöhafe,iS am Niederrhein . - - Die Tonne
als Gewichiseinhcit . — Die Rohciscncinsuhr auf
dem Rheine . — Zur Eilejchternng der Zollabferti¬
gung in Emmerich . — 36 . Jahresversammlung des
Conceff . Sächsischen Schiffer Vereins zu Dresden

am 26 . Januar 1881 . — Notizen . — Schiffbau .— Verschiedene Erfindungcn . — Pzrsünenschiffsahit .
— Wasserbau . — Schiffsahrisbctrieb . — Geschäfts¬
berichte . — Bvm Frachtenmarkt . — Wasserstand .— Curse . — Inserate .

— Eines der empfehlcnSwerthestm Blätter der
Reichs Hauptstadt ist die seil 17 Jahren bestehende
frühere

» Berliner Bürger - Zeitung, «
welche , um unliebsamen Verwechselungen mit andern
ähnlich benannten Blättern vorzubeugen , ihren Titel
vor ungefähr einem Jahre in

„Berliner Nachrichten"
umgeändert hat , doch auch unter diesem ihren liber¬
ale » Principieii , ihrer freisinnigen Tendenz vollkom¬
men getreu geblieben ist .

In der jetzigen bewegten Zeit der in jeder Form
aufiretenden reakiionärcn Bestrebungen khut ein des
Zieles kundiger Führer doppelt noch . Eö ist nicht
leicht , sich in den politischen Wiresaien ohne sicheres
Geleite zurechtzuftnden . Nur zu sehr verstellen es
die Gegner des Liberalismus , ihre wahren Absichten
mit einem Schein zu umgeben , der ihnen oft unter
ihren natürlichen Feinden Anhänger gewinnen hilft ,
die , einmal in ihre Netze verstrickt , der guten Sache
verloren gehen . Dies zu verhindern , vermag nur
ein Organ , welches in allen wichtigen Frage » einen
bestimmten , jede Zweideutigkeit ausschließenden Stand¬
punkt einnimmt , und das ist cs , was an den

» Berliner Nachrichten -

besonders heroorgehobcn zu werden verdient . Ihre
Leitartikel lassen an schneidiger Schärfe nichts zu
wünschen übrig , der sonstige politische Theil umfaßt
alle Vorgänge im Innern und Acuße ' n des Reichs ,
und ist in knapper , allgemein vei stündlicher Form
gehalten . Jede Nummer der » Berliner Nachrichlen -
cnthält ein mit photographischer Treue aufgenommc .
nes Bild der politischen Zustände des In - und Aus¬
landes und oriciitirt rasch und sicher über das End¬
ziel jeder ciiitretciidcn Veränderung . Nicht geringere
Sorgfalt als dem politischen Theil wird in Bezug
ans ansprechende Form und Schnelligkeit der Berich¬
terstattung ans die Rubriken : LocaleS , Aus dem
Reiche , Gerichtszeilung , Vermischtes , Theater , Knust
und Literatur , Handel , Industrie und Verkehr ( mit
vollständigem Conrsblatt ) verwendet , der genauen
Pariamenis - Berichte , und zahlreichen Original Corre -
spoiidenzcn nicht zu vergessen . Ein laufender Roman ,
gegenwärtig : » Die N o n neu b ra u t « nach dem
Englischen von S . Kuischbach , die in jeder Son -
kagSnummer enthaltenen Rubriken » Allerlei vom häus¬
lichen Herd « , redigirt von Frau Tony Pauly , und
die humoristische Wochenschau „ Kreuz und Querzügc -
von Max und Moritz , sowie die 8 Seiten starke
Wochenbeilage „ Sonntagsruhe " mit ausgewähl¬
ten Romanen , Novellen , Humoresken , Prcisräthseln
und Schachaufgaben sorgen dafür , dem Blatte auch
in der Familie einen Platz zu gewinnen und bieten
reiche Anregung , Belehrung und Unterhaltung . Die
Ziehungslisten der Preußischen und Sächsischen Lot¬
terie erscheinen am Tage nach der Ziehung .

Der Abonnementspreis steht in keinem Berhältniß zum
Gebotenen . Er beträgt im Ganzen Mk . 3 . — für Februar -
März , Mt . 1 bO für März . Reu hinzutrctcnde Abonnenten
erhalten gegen Einsendung der Abonvementsquittung stets den
Anfang des jeweilig laufenden Romans gratis und franco ,
zugesandt .

rem Erfolg auf die Zmcrchfälle der Zuhörer wirken .
Schnurr konnte nur durch Thakcu , wozu sich im

engen Stübchen keine Gelegenheit bot , und Schnapp
in dieser Weise überhaupt nicht glänzen , — was
Wunder also , daß sich die Gunst der Damen , vor
Allem der Geliebten Schnapp

' s , Fräulein Leonore ,
recht bemerkbar dem Studiosen Schnipp zuwandie .

Nach dem obligaten Caffee belebte man die Gei¬
ster und deren Kuudgcbungen durch sehr guten Wein .
Bo » der trockenen Rede kam man auf den Gesang
und von diesem auf den Tanz . Die Hauediele wurde
geräumt , und Schnipp , der nicht tanzen konnte , nahm
die Geige des Festgeberö und fiedelte » ach Herzenslust .

Auch hierin muß Abwechselung sein , und Fräulein
Leonore faßte ein Herz , um Herrn Schnipp zum
Tanz aufznfordein , indem sie behauptete , er könne
jedenfalls tanzen , wenn er es nur ernstlich wolle ;
bei seiner Vielseitigkeit sei dies gar nicht anders
denkbar .

Im vorliegenden Stadium stehen sich die Mei¬
nungen nicht so schroff gegenüber , das kommt ge -
wohnlich später , — und Schnipp dachte : Was kann
da sei » ? gab die Geige an Schnurr , ließ sich sich
zeigen , wie man das schöne Geschlecht anzufassen pflegt ,
und huppste mit Todesverachtung daraus los . Nach
beendigter Tour war Leonore dcö Lobes übervoll ,
und hätte sich die übrige Menge nur des Lachens
enthalten können , dann wäre Schnipp eu toul aus
am andern Tage so frei gewesen , durch Entdeckung
eines neuen ErdihrilS oder durch Erfindung eines

neuen wundcrlhätigen Magenbitterliqueurs der Be
Häuptling Leonoren ' S, daß das Können bei ihm vom
Wollen abhängig sei , die Kionc aufzusetzen .

Nach dem Tanz folgte das Super , dann Pfän¬
derspiel . Schnipp , der bei Letzterem zum Schatzmei¬
ster gewählt worden war , mußte ein Pfand des
Fräulein Leonore — eine hübsche braune Tuchstickerci ,
zur Vorsicht in eine ganze Nummer der Kölnischen
Zeitung ciiigcwickelt , — znrückbehalten , weil Eigen -
kyümcrin crröihend die Einlösung verweigerte ; » ach
Behauptung alter Jungfern , die Mvliöre mit » Ge¬
zierte - bezeichnet , soll sie stark sein . Schnipp steckte
das Packet in die Seilentasche seines an der Wand
hängenden Ucberziehers , wo es im Laufe anderer
Unterhaltungen in totale Vergessenheit gcricth .

Um 11 Uhr brach die Gesellschaft auf . Schnurr
bot seiner Fanny die Begleitung an , und weil Schnapp
zum Begleiten überhaupt keine Lust zeigte , Leonore
auch im Herzen einen andern Wunsch zu hegen schien ,
sah Schnipp sich genölhigk , den Rest zu acceptircn ,
und er ihat cs mit Freuden .

Leonore war eine allerliebste Persönlichkeit , vor¬
züglich als sie sich so mollig in ihren Paletot eilige -
nudelt hatte und unter ihrem keck sitzenden Hütchen
Schnipp so ruhig in ' s Äuge sah , als wenn sie fra¬
gen wollte : » Nun , wie ist es damit ? «

Schnapp war vollständig gleichgültig , — er trö¬
stete sich mit seinem Vorrakh .

( Fortsetzung folgt ) .



Wie vvrgestellt , hat der Landmaim
Vru -sv Osmers zu Frrefehen -
Moor seine daselbst belegen? Kötcrei
durch den TtuciioiiüM ' SchnßleK zu Qvel
gönne an Len Lnndmaun Wrnft Rord -
hufen zu Seefelderaußendeich
verkauft .

Diese Immobilien sind aufgcführt in ,
der Mutterrolle der Gemeinde Strück¬
hausen unter Artikel 6 ! Flur 5
Parcellen 161 . 162 , 163 , 167 , 570/164 ,
571,465 . 572 >166 und bestehen aus
Gebäuden , Hof - und Gartcngründen und
Ländereien zur Gesammtgröße von 3 ba
74 rr 95 giu .

Käufer hat um Erlassung einer Con -
vvcation dinglich Berechtigter gekewn,
und indem dieser Bille stattgcgeben wird ,
werden alle Diejenigen , welche an die
verkauften Immobilien dingliche Ansprüche
zu haben glauben , hierdurch ausgcsordert ,
solche Ansprüche bei Strafe des Ver¬
lustes derselben in dem aus den

21 . März 1881
vor dem Amtsgerichte ongesetzten An¬
gabetermine gehörig anzumeldcn .

Der Ausschlußbescheid erfolgt am
24 . März 1881 .

Brake , den 28 . Januar 1881 .
Großherzogliches Amtsgericht , Abth . 1i .

Rüder .

Uh. Brandt.
Aus den Artikel : Die

Schiefvr - eeker in Brake ,
empfiehlt sich zur Herstellung aller Arten Dächer , als :

8chikse » , Mldroi, - , Mfiji - u . Hosztemeilt -Dächer .
rämilitl . Arbeiten werden unter Garantie des Drchrhaltens ausgcfnhrt .

- uiiri

der A etionaire in

in Nr . 8 der

Höchst wichtig für LandwirtheÜ ! Wr«. . Brrsk«eZkip, »s

zugelaufen .
Brake . US iin , i « Ii8 ,

Greuzausschcr .

LäcaslknMftisji'.
Anmeldungen zur Abfuhr
nimmt entgegen der Aufseher

Hinrieh Straatmamr ,
MMeckerMiiL .

Bei Durchsicht des iünktrirten Buches :
„Dr . ^ liry ' Z Heilmethode " werden sogar
L ^ wrrkrmrke die Neberzcugnug ge¬
winne , dah auch Ue . wenn nur die
richiigen M -ktcl zur Nnwcndimg ge¬
langen . noch Heilung erwarten dürfen .
ES .sollte daher jeder Leidende , selbst
wenn bei ihm bislang alle Medcetn N 'r
sorglos gewesen , sich vertrauensvoll dieser
bewührteu Heilmethode zuwenden und
nicht scimuew . obigrS Werk anzu 'chnffen .
Ein ^Auszug " darwus gratis n . srarrro .

In
' dem iveit -

verbreitcten Buche
finden Gicht - ir . Nlicumarismus -Leidende
die chcwührLNL 'M' Mittel gegon ihre oft
sehr schmerzhaften Leiden angegeben , —
Heilmittel , welche , selbst bei veraltetet !
Fä llenmoch dic ersehnte Heilung bra chren .
Prospeer gratis u . franco . — Gegen Eiu -
jsendungvon IM . 2NPfchwird „Dr .Äirv ' s
Heilmethode " u . fürbO '-stfg . das .Bnch „Die

^ Glrht " franco überall bin versaUd ? von^ Richters Wr !äs« -AMa!i ln

Um eine größt möglichste Ausnutzung der Kartoffel -
Cultur , den wichtigsten Consum deS Volkes , nach besten Kräften zu

rs erzielen , ist es jetzt endlich nach jahrelangen Versuchen gelungen ,
— eine für jeden Kundrvirth leicht ausführbare Methode , und

durch
zwar :

!U zweimal im Jahre auf demselben Acker Kartoffeln zu
§ ernten und bei jeder Ernte 160 Prvccnt mehr Nutzung , größere und V »

Mchlreichere KarLvffctn zu erhalten, wobei eine Mißernte nie vorkommt.
^

Die Kartoffeln können uutcr Bäumen, . sogar im Walde angepflanzt
werden , und ist bei dieser Methode nur die Halde Arbeitskraft als bei
der bisherigen » öllstg.

Dieses höchst wichtige und ausführliche Werk , betitelt :

^ ist soeben in der Unterzeichneten Verlags¬
buchhandlung erschienen und ist gegen Posteiuzahluug oder Nachnahme
von L zu beziehe» als - einen Beweis der Wahrheit des Ge -

^ sagte » legi die Verlagsbuchhandlung einen ki>rantie -8rlwin bei und zahlt

Eoncursversahrcn .
In dem Concursverfahicn über das

Vermögen des LandmannS Johann
Georg Hedden zu Popkenhöge
ist in Folge eines von dem Gemeinschutd -
ucr gemachten Vorschlags zu einem
Zwangsverglciche VerglcichSkermiii auf

den 14 . Februar 188l ,
Voriniktags 10 Uhr ,

vor dem Großhcrzoglichc » Amtsgerichte
hicrselbst auveraumt .

Der VcrglcichSvorschlag und die Er¬
klärung des Gläubiger AussMusseS sind
auf der Gerichlsschrciberci ni - dergelegl .

Brake , den 29 . Januar 1881 .
Großherzvgliches Amtsgericht , Abth . li

Zur Beglaubigung :
A . Willens ,

GcrichkSschrciber des Großh . Amtsgerichts .

einen . Jede » die 5 Mark zurück, wenn oben Gesagtes nicht aus Wahr¬
heit beruht.

"Der Occononne Rath " ist nur allein von der

Landwirtschaftlichen Verlagsbuchhandlung ,
Rersttl , tzcköilhtitster llllee l30 ,

zu beziehen.

V
S

FSU Arutl8 .

Brake . Die Unterzeichnete , welche
um Weihnachten durch den plötzlichen
Tod ihres Mannes und fast gleichzeitige
Geburt des dritten Kindes in die größte
Noth gerathen ist , wünscht sich und ihre
Kinder durch Ucbcrnahme von Wäsche
und Anfertigung von Näh - , Strick - und
Slopfarbeiten redlich durchs Leben zu
bringen und bittet edle Menschen , sic
durch Zuwendung von Aufträge, , gütigst
unterstützen zu wollen .

Grüueftraße .

sowie alle sonstigen Drucksaclwn werden geschmackvoll u. billigst angefertigt .
HU . 8 sruokcki

Bielefelder
Wäsche - Fabrik ,

lckinen - u 8 8 t 6 u 6 k - 6684kät't

Mir ist ciu schwarzer Hund

von
IS . SLnnk » « - rik » , . ,

Brake , Breitcstraße .
^Nur gut sitzende Wäsche . Gute du-
^ '

radele Waarc .
Billigste , aber feste Preise .

Alle Tbaaren stnd zollfrei !

Tranbkn-Bruftsyrnp
mtt / eilchesljvmg ,

bestes und billigstes Hausmittel gegen
Huste », Heiserkeit , Hals - und Brust
schmerzen. In Flacons s 5V ^ s , .1 ^
und 1 ^ - E - -' r

Brake . E . Tobias u . Co . -

IrissradS
in sämmtliche Zeitungen , Wochenblätter ,
Fachzeilschrislcu rc . DeutschlnndS und dcL
Auslandes werden durch die

Attnoncen -GxptditiM
von

WUK. 8 eli eiler io kremen ,
Catharinenstr . 1 u . 2 ,

zu gleichen Preisen wie bei den Zeitungs -
Expeditionen selbst, ohne Berechnung von
Porto und Spesen , prompt und discrek
befördert .

Bei größeren Aufträgen höchster
Rabatt . Kosten- Anschläge werden gern
vorher ausgestellt Und jede gewünschte
Auskunft bereitwilligst erlheilt .

KsisiLSlil .

Brake . Besten hiesigen
«

per M 40 ^s , 4 S . für 1 50 ^f .
D . Wischhnseu .

Brake . Hiesige

empfiehlt
D . Wischhuse » .

DeclaratioilSseheiiie ,
per Buch 75 ..s .

Gehatts -lQnittnngen
für Zollbeamte

empfiehlt II . IMirt 's sturküriiclier « .

prämiirt mit - «» U^ » ^ i8 ^ » » JVsItaussttzliunZ in 8IO !7l2V s ^ ustralisn )
LS kiekmetigiüen , bvrvnllrter OonstrüLtion in voi ^ÜKlioller 4u8tükrunA ,
? 1 »> I 4, kür ul !« Vnrllältuisss pn88onä , mit neueston

g VerstesssrunAen ,

„l/» !ir3ut88men - l «8lL8t; -A38e!ijnk "
, Kr Dsnämitlm vnck

Llnirlon , fnbrioiren als L ^ eeiulitüt ; LeiestnuuAön und kreisn aut Verlan -

ptt. L ko , M8kkjne »f3brik , kranklurt g. N .
LnktrÜAS nimmt entxeAen Herr >V8 . i Sti -ttk .« ,

1>ei gelostem nuoll Un8olriuen vorrütstiA 8,nä .

Uützr ^vercli ^ nrnutirt onol ,
den von den inndvvirtlisvliastlielien
oliemiselien Versuolrs - Ktationen
OlllonbiirA, kiel , lliläeslieim verökkent -
lielrtsn ksdinAmn ^ eu etv .

l ' reise , Jnalv ^ en , 6nrantie -ksdin

KnnAsn eto . stellen auf wuusek treo
/.u Oiensteu .

Ouroll diese OarantieleistunA wird
die vieliuel , ausAesproellsne LosorK :
niss wegen unglsivllwässigen Oellal -
tes , sowie auell fremder sellädiieller
lleimisellungen vollständig be¬
seitigt .

Ilkwselde eignet sieb misser kür kinä -
viell, kterüe , 8ellneiue ete . edenksliz ror -
/.iiglielt / nm Illäden vonlletiügel und ist
dasselbe wollt das billigste Futter¬
mittel .

Kremen , k . k . kiciiMbz .

Privat - Capitslisteir und Rentiers
wird besonders aufmerksam gemacht .

Die » Allgemeine Börsen - Zeitung¬
en l halt trotz ihres enorm billigen Prei¬
ses von pr . Quartal ^ L, — einen
vollständigen Evurszcncl , correcteste
Verlovsungsliste , viele sonstige Bei¬
lagen und außerdem K, -» tzk8 die neueste
Ausgabe des erst Ende d . M . zur Vollen¬
dung kommenden , ca . 30 Folio - Seilen
umfassenden Courszeftel -Go mmen -
tars , welcher für Besitzer von Wer, !,»
Papieren von größter Wichtigkeit ist, da
aus diesem alle auf die bezüglichen Pa¬
piere Einfluß habende » Verhältnisse er¬
sichtlich sind und u . A . die Angabe deS
Haupigeschäftszwcigcs der betreffenden
Äcttcn Gesellschaften , das Domicil , Actien -
u . Reservecapital , Hypotheken - u . Prio¬
ritätenbelastung , sowie sonstige Schulden ,
Unter - Bilanz u . Actiocn , Gründungs - u.
GeschäslSjahr , Dividenden u . EourSstand ,
Tag u . Bestimmung bezüglich der Ge -
neral - Versammlnitg , Naincn der Dircc -
toren und Ausstchtsmi ' glicder , Länge u.
Freguenz der Bahnen rc . enthält .

Die Redaction ertheilt uneiilgclklich
Rath und Auskunft in zune , lässig¬
ster und offener Weise , so daß jede Par -
icilichtcit oder Unwabrheil absolut un¬
möglich ist . Die Rcdaction übernimmt
ferner die Controlle des Effectenbe -
ützcs ihrer Abonnenten , um diese von
jedem Ereigniß , welches hierauf Einfluß
haben könnte , sofort evein . per Telegramm
zu benachrichtigen , sowie dieselben « ich
auf günstige Momente zum Ankauf vor
Effecten aufmerksam zu . machen. Die
» Allgemeine Börsen Zeitung " hat Uä -j-
reud ihres achtjährigen Bestehens g wa¬
gende Beweise gegeden , daß sie nur das
Interesse des kleinen CaviiaiS
vertritt , und zeugen die Lcitanikel rc.
davon , daß dieselbe völlig uffubhan -

gig ist, was gerade bei einer Bdrsen -

Zettnng von größter Wichtigkeit , aber
selten der Fall ist.

Abonnements werden von allen
Poslanstalkcn entgegeiigenrm .ncit.

Nummer w . a . Bestellung
pr . Postkarte mit Rückant¬

wort — zur Franeatur — als Probe -
Nummer jL>" » < i8 versandt dürch die
Expedition - -
Berlin 8 . HV . , Beuthstr I ^ !SI

( Industrie Gebäude , Laden 26 )

-

Univkrsal-
Rkinilurngs - Sal ;

ist das einfachste und billigste Haus¬
mittel gegen Säuecbildung . Ausstößen ,
Krampf , VerdaunngSschwäche und an¬
dere Mageitbeschwerdcn . Origlliäl -
Packete zu 25 7^ , 50 u . 1 .. stlj

Brake , « T V « KI » 8 «tz L ?« .

k

k

s

werden bei allen und jungen Männernd
dauernd unter Garantie geheilt durchH
die weltberühmten U

üderskakzgrrt llr . UHIler'svben
Rikgtlüo - Plgpvwte ,

welche dem erschlafften Kötzpet die Kraft st
der Jugend zurückgeben. (

Depositeur :
Karl Kreikcnbdiim , Braunfckweig , '

>

u. sonst. Blasenl . in den schlimmsten
Fällen heile brieflich unter Garantie
ohne Berufsstüruug . Prospekt « . Zeug¬
nisse gratis . F . L . Bauer , Specialist

'

Wertheim a. M .
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